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Da! kRamslauer Gtabtblati� eribeini entlib bis au Welteres zweimal:Mittwoch and Sonnabend and koftet n der Geld: tsfielle 5,75 Mk.,
ln den Verkaufssiellen 6,00 M-� bstch dBe Pvst bebaut 5,30 M. Oktkktllcbkllchs

Einzelne Nummer 25 Pf. D�erten- unb Iuskunftsgehühr b0 Pf.

M II ei en-Bteife: ��-��-���&#39;
Für dle elnfpaltt e Ronousgeie o cderen Raum 1 Mk» für Iuswllrtlge
125 Mk» km Wie ametefl  am Schluß bes rebaltioneilen Teils! Die 2ipaltigeZetltzelle 2,50 Mk« � sann der Aufsetzen-mahnte 9 uhk vom. u: Den
ribeirrungstage. für {Es ere  en iehob ibon In? zuvor. � Für

Iertchtss nnd Irfltlltatgsort blau-Blau. � Bei ahlmtgöelnftellxwa · ««  Indem« an MARTHE! Jetzt-wirkte ge enwskrtlrrktetlrstßagzlkn b: übernommen·bezw. geribtliber Veltrelbnrtg gilt feder Rath aß als aufgehoben. s« Velllltgeqcrebllhr nachsVerelnhartrng. ««·  - tuiiitui u

sie. Jahrgang. Mit der Beilage: Amtliche »Namslarrer Kreisblatt.« Isiiispcecher 224

Nr. 22. Werks-Ei« lisk·s.i.kllssi«s«ss Ramslmy Sonnabend- den 1»9- Ntätr Ftckiskkstsspitk sgssttlxixts l921.
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s
«: Der Tag der Abstimmung iu Oberfchlesien ist gekommen. Vor der Bedeutung der Stunden,
 in denen die Stimmzettelvüber das Verbleiben Oberfchlesiens beim Reiche und damit über Deutschlands
 künfttges Schicksal entschetden, tritt alles Andere Zuvurt. Am Abstimmungstage sollen sich unsere Gedanken mit den Brüdern nnd Schwestern im be- Es;
 drohten Oberfchlesieu verbinden.
 Um Mitternacht vom 19. zum 2 !. März werden die Glocken zum Gebet in die Gotteshänser
III rufen. Sonntag vormittag um lllfz Uhr, nach dem Gottesdienst, versammeln sich alle Schulen auf
 dem Ringe. Die gesamte Einwohnerschaft wird gebeten, an dieser Feier teilzunehmen. Nach einer
 kurzen Anfprache und nach Absingung des Deutfchenliedes löst sich die Versammlung auf.
 kzxj2| Ütnntslau, den 17. Ming 1921. H;
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«? i ii « so . i i i i i l i »:- Die Ver etmgten Verbaude heimattr euer über�el! euer. «.. H« - �-
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Pigv bbei ««  m » Bg - -iDef ttst l bbaiib Ideal-visit.
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lRund 13° MUUCVVCU Goldmakks gllrtdns tsotttmfeetkteercgLtctiltdonstsePslffijdn ettcltrhntHkaatllfeszztFltbckfxelkleahcetellftckftlx 60 Milliägber?� tekr nkkrteegsltjpferltficstsxjtfk Iaßuwbedlärf esmelner cgsnaugn
Zwei Jahre nach Friedeuöfchlußhatdle Wtederhersiellungskommtffion sinnt �b Der Verband, daß er 1a nob ein zweites Glfen im Feuer habe Nachprufung Die vorausfirhtltch Monate ln Anspruch nimmt. Detn fo

r deutfcken Regierung die Zufammenstellun der Entfchlldlgungsani und fchickt uns D�e �dui�ellung der Forderungen, Die er von Deutfchland hat fich wahrfchelnllch Herr Clemerceau Die Sache nicht vorgestcllh daß
fptüche der �Illliierten und assozllerten Staaten ü ermittelt. Sie betragen elnzukaffieren gedenkt. der Verband faft zwei Jahre lang braucht, bis er die einzelnen Rette·
nach vorläufiger Umrechnung nicht weniger als 180 Miiliarben Gold- Da ma sen hintereinander auf: Frankreich, England, teilten, nungen ltlckltch beisammen hat und dann tn nicht eintrat 2 Monaten
mark· Dtefe Forderungen find nibt gefielit auf Grund bes Artlkels 234 Japan Velgfery l iloien, Brafillem Tuba, Griechenland, Haut, lberla, der Rest Verfahrens "etled�gt werden foll, wobei für Deutschland zurDes üriebensoertrages, der die Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit fogar Peru und lßolen. Hub E�umlinien, Sigm Die TfchechosSlowakel Nachprüfung gerade Die Zxrtft von zwei Wochen übrig bleiben würde.Deutschlands fordert, sondern auf Grund Des �lrtilels Als, der eine solche und Die Serhen-K«roaten. Allen voran felbftver änblib Frankreich mit Wlr können uns bielme r auf den Standpunkt siellen, daß es nicht
Berükksichtigung nibt vorsieht. Dle Wlederherflcllungslommlfsion ftellt dem befrhetdenen ißelraa von 218V: Milliarden Paplerfranlem Rutnänlen unfere Schuld ist, wenn der Verband die Srhadenerfatzrechnungen fo
der deutschen Regierung für Die dorgefchrtebene Aeußerung Fristen von möchte 30 Milliarben Franken haben � also offenbar mehr, als [ein ibät vorlegt und daß nun eben der im Frledenkvertrag vorgefehere Trrmln
eln bis zwei Wochen. Dabei find Die Unterlagen der Forderungen höchst giamtes Boilsoermbgen vor dem Kriege betrug und auch Die anderen entsprechend binaufgeiboben werden muß.dürftig. Dle Fristen von ein bis zwel Wochen find usfchlußfrlfiem D. bnliber Sßeibeibenbeit, wenn auch nibt alle ganz Dle Taktik, Die von London verfolgt wird, hebt �b ließt klarer ab:b. wenn sie nicht inne gehalten werden, fo verlieren mir Den üniprub, fowelt geben wle Die Iibebo-Giomaiei, Die von uns Schadenerfav für Die ersten .Sank-tonen« wurden Durb eiiibrt wegen angebl cher Vertrags-daß Die eftfetzung der Wlederherftellun slommii�on erft erfolgen folle, den Einfall ungarlfcher Bolfchewlften -� der Himmel mag wiss? wtefo verlehungen ln Sachen der Krlegshe chuldlgten und der Entwaffnungnachdem eutfchland billiges Gehlr gege en worden fel. Deutfthland dafür verantwortlich fein folll � eine hohe t l- andere ioilen ihnen folgen und dafür wird jstzt bis zum 1. Mal derJm etnszknen fordern: Frankreich: 218,5 Milliarden Franks; gung verlangt. Rechtsboden präpariert: Die Daumfchrauhen gegen Das wehrlofe Deutsch·England: 1,7 illiarben Pfund Sterling, 2 Millionen lanabiibe Dollar ringt man dlefe Rechnung, die in Franken, Dollar, Sterling, land werden ftraffer angezogen. Frankreich {bist �b auf Das Ruhrgehletund 7,6 Milliarden Franks  Die etzteren für Famllienunterftlitzun en!; kurz fo fchlleßllch ln flimtllcben Wllbrungen der Welt aufgestellt ist, auf und England glaubt Dabei aub einen Vor ell zu finden, wenn es Den
Jtalien; 33,1 Millionen Llre, 128,h Millionen Pfund und 37 0 disk« einem Generalnenneh fo ergibt �b ein Srhlußkonto von netto 180 Miilis beutiben Handel endgültig zerschlägt. Dle deutsche Reglerurg hat ln
onen Franks; Japan: 822,8 Millionen Yen· Belgien: 86.6 Milliarben arben Golf-mark. Das klingt im Vergleich zu der Pariser Forderung einem ieierliben Protest an den Vdlkerbund Rechtsverwahrung eln elegt
Franks; Bollplem 200 Millionen bolibiibe iibollar; Brafiltenz 2 Millls billig, aber es muß Dabei berücksichtigt werden, daß Das Pariser Dlktat egen ein Verfahren, Das fedem einzelnen internationalen Brauch obnonen Pfund; Ruba: 800000 Dollar; Griechenland: 5,1 Milliarden Gold« Das Ergehnks von 42 Jahreszahlungen bedeutet und, wle fHerr Simons bricht. Und der Vdlkerhund wlrd fest Gelegenheit haben, zu betreffen,franks; Hatttx 0,6 Millionen Franks; Llberlax 4 Millionen Dollat; Das in London vorgerechnet hat, auf den egenwartlgen Wert zurück-ob er e! mit feiner hoben Aufgabe ernft meint oder ob er gerieben wl
 330001 Låftrlndbekåtxen 968 Mg�icägenrüränis, plus 14,4 Bis-argen geibänlgt, inne� sc! Mtlälardfna verliangäch üooraufchdenn ln Die: gllelt wle er zur Fortfehung Des Krieges mit anderen Mitteln mit; raubt wird.o u �Du , at e eut e at; ortuga: ,9 ar en er nru erwt t wer en o � we l eri be eiDen Der er andto« Rumänien: 31,1 Milliarben Franks; der ferblsch-kroatlfch- im Grunde noch ist, wenn er anstatt der 180 Miiliarben, auf Die er Der Verband Dann« 2o mimatbe� mowmatk
ilooeniibe Staat: 20 Milliarben Franks; Stam- 5,1 Millionen Iic; einen �lniprub bat �b mit einigen 50 Milliarben begnügen will. bis zum Mc!-

-Tfchecho-Slowaket: 7,6 Millionen Franks. Mlt dlefem Ånfpru tft Das freilich nun fo elne eigene Sa . WTQ Paris, 16. Miir. Wie der .,Petlt ari�en� mitteilt, hat
� Dle ieinbiiben Regierungen baben �b ibre Aufgabe fehr leicht gema t- Die Wieder utmachungskomuttf lt, DeIm 1. Mai foll nab dem Wortlaut bes riebensberircges Die Sie haben auf ihrem bltrokratlfcten Jnftanzenwe e Die Gbdben. Die an- land aufzu order-n, den srtlkel 286 bes Frledertsvertrages auszuführen,Jhieasiofienentiblibigung, Die Deutfchland [einen Fe nben zu zahlen hat gehllchd von den hbfett Deutf n angerichtet fe n iollen, mitteilen unb D. b. Den Rest der Summe zu begleiben, Der nab snflcbt der Kommte
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Don n en felhft büßen n. lbe Beribiebun en im nob nicht be ahlt ff. Es handelt fib hier um 20 Milliarden Colbmarl.lommii�on nach n iblanbs. Von bieten« o: glich vor« Werte allela dadurch entflanden find, darüber braucht man fi nibt Bekanntlich hat Dentfcbland nach iner Inftrht ftlr 21 Milliarden fettWeg der unb Paris und Lon on nibt G! lst nur Den nfllll D an Die Ver betet: liefert- Dle verbitt-beten«a: ms: ba &#39; at in« us 1 n o« i v h» bei De Etlltrc"ruefs«åw7f«s �m: u WEIBER« ne« "rm5 m63 It« law« tdoch bebe a: daß r! Z m e Mut« Dea g r en, man er n a w n un n e m: a : n a- a «, mna e- mtn en, nur e staune at nvtkftbttldetten Ren enzen Des Vetbandes allein � o in ÜoioWie unb menge macht und aus feinem angltlek eine Rente �graben möchte, Die ergibt IX« « u



Bari flaiidliaste Bayern in der
Seldfisctiutzfrage

Jn der gestrigeii Sitzung des Reichstagsausschtisses z·iir ·Vor-des Gesetzes ·uber das Verbot der Seibstschittzorgaiiisatioiieii
Briefwechsel zwischen der bayerischeii Regierungüber diese Frage-Gegeitstaiid eiiier le haftenbayerischer aint·icher Seite wird nunmehr der

bayerischeii Regierung unter deni 8. FebruarBerlin gerichteien Erklärung bekaiint-
�hat in der Frage· Der Entwaffäinngis!er ttnverrtt ar
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Uataat Damm in Iliarlotteiidiirg ernioidet
Berlin. 15. März. Heute vormittag gegen 11V: Uhr wurde vor

dem Hause ardenbergstraße 17 in E arlottenburg ein älterer Herrdurch einen usländer hinterrücks er chossen. Der Täter war·f denRevolver weg und versu te zu flüchten, wurde aber vom Pub ikum&#39; ch der omm enwache gebracht. Hier teilte man
den äter, Der nur gebrochen eutsth spricht und einen olmetscher
verlangte, als den 24sähri en ·Studenten Salomon Ieilirian, geborenin Salmas·, ersien, Ist. eilirian wohnte auf der Hardenberg:traßed soll die at auf ifersucht begangen haben. Man fand bei einerDurckiiuchung 12000 Mark Bargeld in· der Brieftasche. �Der Ermor-dete cheint nach· den vorgefundenen Visitenkarten der türkische Staats-

xjrige Salt Ali Bey �t: fein. _Berlin, 15. März. ie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, ist
der heute mittag in· de ardenbergstraße u Charlottenburg er-schofiene Herr der f·ruher·e - roßwesir Talaat ascha, der sich unterdem Decknamen Ali Salt Ver! in Berlin aufgehalten hat.
· Berlin. 16. Mär. Der Mörder Talaat afchas erklärte bei
einer Vernehmung, da er Anhänger der Blutra e sei. Talaat hätte
eine Eltern töten lassen, und deshalb habe er Ra e an dem Groß-
wesir genommen. Das Verbrechen steht also in ur ächlichem Zusam-
nienhange mit den Armeniervertreibungen während es Krieges unterder Staatsleitung Talaat Paschas.

f1

_ Mit Tal·aat Pascha ist eine Persönlichkeit dahingegangen, dieimmer aufSeiten des deutschen Volkes stand. Es ist auf das öchsie
zu bedauern, daß seinem durchaus noch nicht abge chlossenen irkendurch die Kugel eines Fanatikers zum Schaden einer Heimat einEnde esetzt worden .

ekanntltch ist Talaat Pascha ebenso wie Enver Pascha aus der
Türkei geflüchtet, um Den Haschern und dem Auslieferungsbegehrender Ver andsmachie au entgehen. Er ehörte wie Enver zu den
iührenden Männern, die wahren»; des ·· rieges Den tiirkischen Exi-tenzkampf gegen die Verbandsmiichte stiitzien. Ia er war vielleichtneben Enver der einzige, der nod! wirklich als ührender Kopf und
tilhrender Wille gelten konnte. iliun·starb er von Mörderhand ineinem Augenblick, in dem ich die tiirkische Sache wieder einigermaßen
zum Bessern ·zu wenden s eint. · · ·Die DrienbKonferen die in London seit An ang März tagt,
at wenigstens insoweit lärung ges äffen, als ene Reviion des
eiedensvertrages von Sevres zugun ten der Tlirkei fast icher ist.te Forderungen, mit denen die türkisihen Abgesandten in London

erfchieiien sind sind zwar weit davon entfernt, von dem Verbandealle ernsthaft in �Betracht g ogen zu werden. Aber das Programm,auf das man sich, wie es an nt� in London sent eeiniet hat«, de-deutet doch einen unverkennbaren Gewinn fiir d e Sklirke egenilber
den Bedingungen des Friedens von Saures. �onfiantinopä unD die

- Dardaiiell·eii bleiben zwar iieuiralisiert, follen aber doch äiißerlicl! der
Souverciiiität des Su·l·tii·n·s wieder anvertraut werden. Ebenso soll inSmnrna die Souveraiiitai des Sultans bis u einein Grade wieder
hergestellt werden, und zwar aiif Kosten Der� echte, die man im Ver-
trag· von Sdvres den Griechen eingeräumt hatte. Dagegen sind die
zweifellos gerechtfertigten Anpriiche der Türkei auf Thrazien unbe-ruclisichtigt geblieben. Dieses ebie soll ein Teil von Groß-Griecl!en-
land bleiben, das daniit seine Grenze bis ziemlich nahe an Konstanti-
nopel heranschiebt

·die�· üykei und ob iiainentlicl! der Vertreter von Kenial
Pascha sich mit diesen·8iigestandiiisseii zufrieden gibt, ist vorläufig iiocheine offene Frage. Trotz alleii Erfolgen, die die Türkei in London
erzielt zu haben scheint, bleibt sie natiirlich Ausbeutungsobjekt der
Verliandsmächte und eiiie Figur auf dein Spielbrett Der Verbands-Politik im nahen Orient.

sz Rußliiiids�lliiifchwiiiig.
Gegen die Kvuimuiiiftem � Die Arbeiter werden Bauern. - An-
ninrsch gegen Moskau, -� Wiedererrichtung der Monarchir. �

Ein Bauernzar.
Aus Stockholm, 12. Mär , wird dem »A."iaiiderer« geschrieben:

Laiigsani schälensich aus dem auch und Donner der neuen russischeii
Revolutioiu bestimmte Tatsachen heraus. Fest steht, Da? es keineweißgardisiische Verschwörung ist. Ihre Stunde ist noch ange iiichtekoininen. Ihre Hoffnungen, allzulaut ge« wü en den ni-au ert�
chwung ,der zwei ellos iiit Gange ist, nur störeitund den Bolschewisten
gefährliche Trüiiip e in ·die Hand spielen. Der jetzige Aufstaiid ist eine
Lluseinaiiderseizung zwischen Den So-t··· evolutionären unD Den Macht-
imiiern it·i··«·J·Jko··e-·kcii·i· dWeäiii die Attfitanins enddie Pgrole ci·iisgegela·eiiJa en: e a en owjets 5o ei as iii tsan eres, as:
Jn den Sowjets sollen alle sozikilisiischeii Parteien gleiihberechtigt zur
Geiiung kon·inieti.··9·iichdt· aiier ·i!·ch iciz dernliiiciitiiiiinniiische Kliiiigelivet er anina en, a ein ie aa i e un po it e a aus un en.
Die Bewegung der Sozialrevoliitionäre war in Moskau unD� eters-
låurg sorgfältidg vrgberetteig die Mgstseiiau ziige mit· o·e·n Kinoern ·uiidrauen an er pi e am ni ge o en wir ma en einen
starken Eindruck. ber in Kronstadt Iugen ·d·ie Matrosen nicht
Euh·ge·nug los, i·tnd··so hatte d·eii·»·He:i·iker Tro kt , iiensichEie to·e·nite » riegsniar a zu eeg a, ei zum e en o . r an eden ehemals zaritischen Bberleutnant jetzigen isolfchewistengeiiergl· ,rote Rapoleon« genannt wird, egen die
�d� ·· ·· · Hingånommein Eile täten ·Trup»pc·en ·eii·-·gh·ienl e r as ieger in en rem zuru � o i as
bolschewistische Regime doch nicht igt. Es wankt au allen
55tii·tg·en. Die l·;i·ch·e·rlich·en Dcemendtis ·t·i··aß Yllzetersiiiicg unD osiian,,vo ommeiie u e« err e, ie wä i en u erungen, a
auf Verlan en·der Arbeiter nunmehr alle Einwohner·die gleicheLebensmitte ration erhielten und daß man uber den etwaigen Eintritt
von Soaialrevolutionären in_Die {Rateregierung mit sich· re·den lasse,verraten enug.· Man hat einfach die Arbeiter unD damit die Partei-
niassehner oreiii nniierenisiicimen mogiihbisläer rågiekt· at. ···Ei·iie giioßenza von r eierii i in te ei en er owie uro raie u er-
ietreten aber noch weit mehr sind in die Dörfer übergesiedelt. Die
ichluchtst der Arbeiter tiacliz den·Dörfe·r·n hat diedFoigeb oaß diehtlzolsewi en zu wan sma regen gri en, um ie r ei er na en
Städten zurü zube ordern. So werben Treibjagden unternommen.
�Die Arbeiter· sind also ·zum größten Te»il Bauerngewordeit und ve·r-tärken so die Opposition gegen die iiaditsche Rateregieruii . Es· ist
lguizcliaus glaiiFlichV wenn i·!·on· D? i··i·ni·s·chen Grednzå l·!·eri· tet wird,a 50000 o er auern, te ri·i er r ei er un o aen waren,
unter dein isherigeii bolschewistischen Kommandanten Antonoir, der
u der Bauernpartei iibergetreten i·st,· im Anniars ·gegen Moskauseien. Kerenskis einftiger Kriegsminister Boris igdorewitsch Sa-
Ziiilxoiiå Dar iielåetnbei gesagt, gis An·it·ifie·r···t·!es hlgordes aiitchcizrafenir a gi , a e env wie er·ens i e wie er von i ore·n.
Er·prophezeit fiir ·das Frühiahreinen großen Bauerna·ufruhr und inweiterer Fol e die ·Wieder·aufrichtung der· Monar te unter dem
Bauernzari as klingt wie eine phantastische Geschichtsberechnung
des ·et3t vielgenanitten Freiherrn von Stromer-Reichenbgch, hat·aberviel für sich, wenn man die tieferen Ursachen des derzeitigen russischen
Aufstandes erkennt.
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Sperrung des Jleleptions und delegramm-
verkehrt: mit Qiiersailefien während der

Abstimmung.
Dppeln. 17. März. Die Interalliierte Kommission hat folgende

Verordnung erlasienx»Es wird iermit bekannt gemacht, daß D_er Telephonk undTelegrammoerkehr von Sonnabend, den 19.� ·Marz I921, mitta s
12 Uhr bis Montag, den 21. März, 12 Uhr mittags für das- Pub i-kum geiperrt it. In Fällen, die besonders wichtig und drtnglichstnd Sterbe älIe, f were Krankheit, Unfälle!- wendet man an den
Kreiskontrolleuy um die Erlaubnis zu erhalten, den Te e·graphen zu
benutzen. Was die ressetelegromme betrifft, so können sie nur durch
die Seitungsberichter tatter, die ihre Identitat nachweisen können, ab-gesandt werden. Tele ranime die durch die Telegraphenämter
der verschiedenen Kreise ü ermittelt werden sollen, mussen· mit demSichtoermerk der betre enden Kreiskontrolleure versehen n.

Ausnahmsweise önnen die· Telegramme, die durch das· Tele-raphenamt Dppeln-StaDt übermittelt werben sollen, au mit·demichtperme·rk des Leiters der Pressestelle der Jnteralliierten ommisston
ver e en ein.fhDiefTelephonsperre am nächsten Sonntag ist ungemein, auchfiir die Presse und die Plebisziibouimissariatq sowie die Heimat«treuen Berbandr. Es ist nur ein Telegrammoerliehr der Presse
möglich. Doch müssen diese Presseielegraiiime auch durchweg denZeiisurveruierli des betreffenden Kreisbontrolleurs bezw. Stadt-bontrolleurs tragen, oder aber der Presseabteilung der Jnteralli-
ierten Kommission in Datteln.

Den Pressevertretern werden Zum Betreten des Regierungs·ebäudes in Dppeln besondere Prese arten ausgestellt, die mit einem
Zichtbild und eigenhändiger Uiiters rift versehen sein müssen. Ledig-[ich diese Karte berechtigt in der Nacht vom 20. zuni 2l.zum �Betreten
Des Regierungs ebäudes. In diesem Gebäude wird ein ·besonderer
Saal fiir die resfevertreter ein erichtet werden. In diesem Saalwerden auch die von ihnenabzugfendenden Telegramme die Benfur-
genehmigung der· Presfeabteilung der Kommt sion erhalten. ·Es istvon der Kommission den Pressevertretern·emp·ohlen worden, sich am
kommenden Sonntag und Montag mögli st in Oppeln auf uhalten,von wo sie am schnellsten und besten die rgebniise der Abtimmungbekommen können. · Die PlebiBitkommissariateJ nd lediglich befugt,die örtlichen Ergebnisse an die resse zu geben.

Eudtersis der A« « -
Dem Deutschen Schutzbund wird gemeldet daß nach dem 19. März,12 Uhr nachts, kein Stimmberechtigter die Abstimmungsgrenze passie-

ren darf. 
Dberschlesier ini Reich.

WTB �attowiß, 16 Mai. Zu unserem großen Erstaunen ber-
nehmen wir von den ankommenden Abstimrnungdgäitem daß einzelne
von Euch in leßter Stunde sich fcheuen, die Fahrt nach Odersihtesienanzutreten, um ihrer Abfiininiiingdvfllcht zu genügen. Die Gerüchteüber die Gefahren, die ihrer hier harren und Drohbriefe fallen die Schuld
tragen. Landsleutel Jeder Abftiirioiungszug der nach Olierichlesienkommt, die Tausende der bereits angekommenen Sthlvestern und Briider
rufen uns tägliid zu: Froh war die Fahrt, froh isi Das Land und Ruhe

Fahr: Das Herz noch fchlua vor bange! Gr-
fich beruhigt nnd schlug nur noch hoch tu de

Der hier Das ganz» Land erfüllt. Es
Die llndegueuiliwkeiteu dei Bette

lesen gekommene Rhein-
70 Jahre alta ioskeu Js- «Da: Studium.

und der erste Bug aus Hamburg brachte St säugiinge

n4 n�.7c vv.

I 

 bitter und Bei!
der zu uns kam,

im Mutterariin Wollt Jhr Euch iiiutloser zeigen als Greise? Wollt�- hr sihwächllcber sein als fiillenDe Mutter? Die llnbeguenillchkeiten
werden Euch iaufeiidmal vergiiiet durch Das Bewußtsein, ich habe mit
dazu verhallen, daß ivir in wenigen Tagenfagen Dürfen: »Wir haben gesiegt!«Karten-iß, 15. Mai« 1921.

Heimatireue Oberschlesier. � Zentralstelle Karte-biß.Dr. O u e fter.
WTB Berlin, 16. März. Mit Riicksicht auf die bevorstehende

Abstiiiimung in Odersiblesien hat heute unter dem Votsiß Des Reichs«
kanzlers und unter Teilnahme Des preußischen Staatsministeriums eine
lebte Aussprache mit den Piovinzialbehörden der Grenzgebiete stattge-
funden. Die Befdrechung erstreckte sich iiber die gefanite Lage an der
deutschdolnisclien Grenze. Von allen Seiten wurde betont, daß trotz aller
Siörungöoerfuche der Polen die Abstimmung am Sonntag einen un-
bestreitbaren deutfthen Erfolg bringen wird. Gleichzeitig wurde fest-
sielli, daß die Bevölkerung in Oderschlesien trotz der gefpannten Lage

zur Beunruhigung keinen Anlaß hat und mit Zuversicht zur Abstimmungreiien iann. uie notwendige Aufgabe aller Beteiligten wurde es
bezeichnet, dafiir zu forgen, daß die Bevölkerung sich durch keinerlei
Provokationen au ilnbelonnenhelten hinreißen läßt, wie sie der volnischenSeite zur Schädigung der Abstimmung erwtinscht wäre.

Obxrichlefisctoeo Sisdelsagslanlu
Aus Berlin wird gemeldet: Es bestätigt gri!, daß der unmittel-bar nach der erst vor kurzem erfolgten Gene migung der Bildung

des Landlieferiingsverbandes für Dberschlesien dttr · Die I. K. i·iii
Laiidlieferungsverbaiid zitsaiiiiiiengeschlosseiie oberschle ische Grundbesitzaußer den bereits zur Aufteilung vergebenen etwa 240000 Morgen
iioch weitere lkts0l 0·Morgeii ·fiir Indusiriezweclsie bereitgestellt hat.
hierin ist iiicht inbegriffen Der inDberfchlefien sehr ausgedehnte staat-iche Domänenbesitz, iiber dessen Aufteilung der preußische Landwirt-
schaftsmiiiister �B_raun__ficl! bekanntlich vor kurzem ebenfalls in entgegen-liommender Weise geaußert hat.

Der inustergiiltige Abwickelungsverkehr in der
0 �llbfttmmlerbeför-Derung.

Die durchtrlebene franåtisische und polnifche Spionage in Denbfiimmleraügen.Wtb. Breslau, 16. Platz. Die Zentralstelle fiir die technische
Durchführung der Absilnimunastransvorte teilt mit: Auch der heutige
Tag der großen Oberschlesiichen Transpoiibewegung ist reibungslos unD ohneZwifihenfall verlaufen. Die Züge eilen in ausge eicbneter Belebung fast
ohne Verspätung ihrem Ziele zu. Ebenso vollziebt sich Der Niicklauf Desleeren Materials ohne sede Störung. Dem Deutschen Sthudbund Berlin
sind von einigen hundert Absiimmungshereihigten Posikarten zugegangen,in denen ihnen der Dank fiir die hervorragend organisierte Fahrt in
Oberschlesien in herzlicher und begeifterter Form zum Auadruck gebrachtwird« Die polnisch orientierte oberscblesiiche »Grenzzeitung« behauptet, in
Deutschland mußten täglich mehrere Sonderzilge wegen fchwacher Belebungausfallen. Wir stellen dem entgegen fett, daß kein einziger Sonderzugausgefallen ist. Jn Hamburg, Bremen unD Cöln mußten bereits Son-derziige eingelegt werden. Vom 17. März ab werden ferner von Breslau
drei neu einaelegte Sonderziige abfuhren, unt den Aiidrang zu bewältiaen.
Die aus gleicher Quelle siammende Nachricht, daß die deutschen Abstim-
mungdberechtigten nach ihrer Ankunft in Oberfchlesien sehr bald die gute
Laune verlören, ift aus Der Luft. gegriffen. Das Gegenteil trifft sowohl
fiir die Stimmberechtigten aus Dem Rein! wie fiir die einheimischen
Oberfthesier zu.Die Verpflegung auf Der Reife wird auch heute von den durch
Breslau kommenden Stimmberechtigten dankbar anerkannt. Beionderslobend wird ferner Dels hervorgehoben, Dort isi es Vertretern Des Schuh·
bunDes gelungen, die Vervflrgungsvortionen dadurch au erhöhen, daß
ihnen loftenlos vom Lande Liebeögabeii aller Art zur Verfügung gestelltwurden. Wir ergreifen hierbei mit Freuden die Gelegenheit, allen denen,
die zu Gunsten Oberfihlesiens Liebeegaben spendeten. oder ihre Arbeits-kraft in den Dienst der guten Sache stellten, im Namen der Stimm-
berechtigten aus allen Gauen Deutschlands Des Vaterlandes Dank aus-
u reiben.« {p �Das �Blebisaitlommlffariat Ovveln erläßt folgende öffentliche Bekannt-
aiachursg: Die Personen der Kategorie B, deren Stimmre noch vor
der Jnteralliierten Kommission in der Sthwebe
von der gefl l1ten Entscheidung in Kenntnis; gesetzt weiden.
fcbein wird ichleunigsi dem Magistrat Breslan zugefandt werden, der sie
ihnen auf dem Hauvtbahnhof in Breslau gegen Vorzeigung Des oben
genannten Telearaniuis iiberniitteln wird.Jm Jnteresse der Siimmberethtigten weisen wir noih auf Folgendes

: An den Hciltesiationen vor Der Grenze uiifchen sich franzöfifcheAgenten in ivil unauffällig unter die Reifenden und fahren im Zuge
mit ihnen we tet. Sie sprechen gut deutsch und sehen auch äußerlich wie
sur Abstimmung relfende Deutsche aus. unterwegs lauftheu sie denReifenden vertraulithe Gespräche iiber ini Widerspruch mit den Bestim-
mungen mitgefiihrte Gegenstände ab und achten besonders darauf, ob
Reifende lr endwelihe Sthimpfworte gegen Ententeangehöiige fallen lafTen.Nach liebe chreiten der Grenze werden dann die betreffenden Relfenden
gefangen genommen und zur Verantwortung gezogen. LithtfcheuesGesindel macht sich im Gedränge an die Reisenden und fii-hlt ihnen ihr
6 d �a� ghberfchlesieri Seid gegen iedermann auf der Hut! listet auf Euer
Gepäcki Seid vorsichtig in Gevtächeni

t i« Wiss, Kåii«"i?«" pl? F« erst« «T«-TI«JP-IZT�iFZiIå2k-·;«i�i-Tkåii«FTe,da er eiiavneteram innigDes Sonntagsveriehrs in ganz Oberfchlesieii durchgeführt wird. «

�.414.

�Der deutfche Proteft ge en die Gewaltmaßnahniem
Wtb. Berlin, 15. Mär . er Protest der deutschen Regierungbeim Völkerbund gegen die ewaltmaßnahmen erklärt, daß das Vor-gehen der Verbiin von Verlllillks stellt-Ide-eten gegen Den Vertrag ·und daß sich aus den allein in Betracht ommenden Bestimmungen

des Vertrages kein Recht ableiten lasse. deutfihen Boden auxierhalbdes Gebietes östlich ·des Rheins und Der Bruckenkopfe zu esetzen.Auch die wirtschaiilichen Maßniihmeii konnten nach dem Vertragenur wegen Nichteniillung der iedergutmachungsoerpflichtun e·n ve·r-hängt werden. Ein solcher Verstoß liege· aber nicht vor. te ·teil-weise Bes la nahme deutscher War·en wur·d·e ausdruckilicizensusi e-rungen wi er prechen die die belgiselze, brittsche und itaienische e-
ierung wegen·de·s Verztchies au die Anwendung des· § 18 gegeben
aben. �Die  Einfuhrung einer eigenen Zollordnung in den Rhein-lanDen fei fchon des·hal nicht als Sirafmafanahmemanwenbbar, weilArtikel 270 des Friedensvertrages sie davon abhängig macht, daß

sie zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen d·er Rheinlandlzevölkesunei ·für· erforderlich erachiet werden, wahrend feist die VerbundetenJea sichtigen, ·niit den Zwaiigsinaßnahnie Deut chland ihren Vor-
chlägen ge ügig zu machen, die eine vom Vertrage abweichende Rege-
ung Der rage vorfehen. Eine Verpflichtung· zur Annahme der
Vorschläge bestehe daher nicht. Die· deutsche Regierung richte a_n denkltölkerbundsrat das Ersuchen, dafur Sor e u tra en, daß die vondendVerbiindeten angewan ten Gewaltma na men ofort aufgehobenwer en.

Das franzosische Volk einig in den Zwangs«
Maßnahmen gegen Deutschland.WTB Paris, 17. März. Die Rede Briands findet in der

Motgenpresse eine gute Aufnahme. Echo de Paris sagt, es iei über-
meben, man man glaube, daß die Erklärungen Bkiaiidd alles beenden.
Ei; selbst habe sa zugestanden, daß noch ernste Plvblellle ZU CIIENAMseien, und daß nach getroffener Eiitiiheiduiig wieder andere ver olgt und
zur Erledigung geführt werben wüßten. Briand hielt gestern e ne feine!besten Reden. le werde widerhallen im Lande und jenseits des �Rheins,Denn fe werbe in Deutschland den festen Entfchluß erkennen laffendnichtnaibiutafsen und alles zu erlan en was man Frankreich tdtulDe. atin
lobt ebenfalls die Rednergabe r anDs. dabe Das
uaibriihtigt, daß Das siegreiche Fiankkeich nunmehr ettlithlosse ·un sacht sitt Anwendung bringen» VI! BGB-n tagt. sc« M I c«
zweifelhaft, daß die Bart! rang De! Mioiaeriirvä enteu aäidcätfaseenberuhe und grad: deibau teilend des de a findet« «Landen« tiefen drin! Durch ihre namens-de und Miit-desti-kskkszkkik hrtbtu �au. Petit Journal rveifi darauf hin, d e Raume:



szElsner�Kaufsung auf

estern ertannt habe, daß man iviederfzum Friedeiisvertrag von Ver-failles zurückgegriffen habe, weil Die ilblomriien, Die man nach unb nach
getroffen habe, vom Schuldner rilcht ausgeführt worden seien. Die
Kammer bewles durih ihren wiederholten, fast einmüiigen Beifall, daßsie in dieser Methode den Mlnlsierpräsidenten unterstütze-

Lokales.

Extiablati
You einem fehr gefihäizten tiefer unseres �glattes

wird uns in der frühesten Zilorgenfiniide am Montag
das zbflimmnngsrefuitat ans dem Ybstimmnngsiiezirü
des Ftreifes Ianislan zugehen. Wir sind Darm dieses
freuabl. Gntgegenüommen in der �Sage unsern geehrten
geirrt: das Zsaijlergebnis vielleiiht fiison gegen 8 Zlhr
dntth Extrablatt bekannt zu geben.

Zsir wünschen, das; es einen iiberivältigenden
Sieg für Das deutsche Bateriand melden möge.

Die Extiediiion des Namslauec Siadiiilaiieså

�P? �Jiamslau, 18. März.  Die Abstiniiiiungsziigq langten sämtlichiahrplanmäßig pünktlich auf hiesiger Siaiion an unb waren dttbtbeseht
Die Begeisieruitg, die alle Abftimmlen die zum Teil aus den entserntesten
Teilen des Reches herbeigekommen waren, befreite, war bei allen zu
erkennen, und sie wurde lebhaft angefacht durch die freundliche»Aufnahme.die sie auch hier fanden. Auch mit den fabrplanmäßigen Ziigen fuhren
zahlreiche Absiimmler durch. Auf dem Babnsteig wurde ihnen durch
Helferinnen und Helfer Erfrifchunxiert verschiedener Art verabreicht. Bei
längerem Aufenthalt erhielten die Durchreifenden in der Baracke kräftigeKost. Die liehevolle Fürsorge wird von allen dankbar anerkannt, wie wir
aus dem Munde Vieler hörten. Alle sind voll des größten Lobes. �
Auch heuvwurden die Ankommenden mit Jubel empfangen von denKindern sämtlicher hiesiger Schulen und einiger Landsrhulem die mit
ihren Heilrusen anfpreihende patriotisehe Gesänge verbanden. Außerdem
brachte der Männergesangverein eine Anzahl Heimatslieder zu Gehör.Alle diese Darbietungen erfreuten die Gäste in hohem Grade was der
bekundete Beifall zeigte· Einige gelungene photographische Ausnahmendurch Herrn Phoiograph Heinrich hieiselbst werden eine bte benbe Er-
innerung an die gegenwärtige große fein. � Morgen, Sonnabend,
passieren wie beut wieder fünf Sonderzüge mit Ahstimmlern. Auch dlefe.iiDurihfahrenden wird ein fesilicher Empfang bereitet werden.

�P? Stamslau, 18. März. iNiesengebirgsoereims Der Haupt-
vorstand hielt vor kurzem unter Leitung des veidieiistoollen Vorsihenden
Gehelmrais Dr. Sevdel in Hlrschberg eine Sihung ab. Nachstehend
lassen w da es die Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe interessieren
dürfte, einiges aus den Verhandlungen nach der .,Sihles. Ztg.« folgen.
Zunächst wurde hekanntgegeben, daß zur Deckuug von Wegebaukossen imvergangenen ahre Beiträge von mehr als 11000 Mk. gespendet wordensind. Der N ederkretskhamsieln bei Seiiendors wurde erworben und der
Hauotverein als Eigentümer eingetragen, wodurch für die Erhaltung eines
deachtensiverten Naiurdenkmals gesorgt ist le Mittel zur Erwerbung
brachten dankenswerterweise die Regierungisiegnitz unb Kommerzienrat

. Das bekannte Hoiel Josephinenhütte
Schreibervau soll als Gastwirtfchaft eingehen, weil die Grundherrfchasidas Gebäude zu Gefihäsisräum n und ais Beamtenwohnungen braucht-
Die Bemühungen des Vorsitzenden zur Erhaltung des Gisihaufeswareriohne Erfolg. � Der Haushaltsplan für 1921 weifi in Einnahme und
Ausgabe die gleichhohe Summe von 48000 Mark auf. � Der Haupt-
vorstaiid wird auf dem diessährigen Vereinstage beantragen, den an die
Hauvtkasse abzuliefernden Beitrag pro Mitglied von 3 auf 4 Mark zuerhöhen. � Um die unbedingt notwendigen Einnahmen zu beschaffen, hat
der Hauptvorsiand an diejenigen Gastwirte und Baudenbesihen die vom
Touriftenverkehr einen besonderen Nutzen haben, ein Rundschreiben mit
dem Ersuchen gesandt, zu den fehr hohen Wegebaukosten Beihilfen zuspenden. � Einzelne Orisgruppen haben Beihilfen in Aussicht gestellt,
aber daran bestimmte Wünsche geknüpft. Der Gründung von Herbergen
für Schülerinnen und Studentinnen wird weiter größte Beachtung ge-schenkt werden- Die Ortsgruppe Hirfchberg eröffnet am 1. Mai d. Js.
die erste Mädchenherberge in Hirfrhberg, wie solche auf böhmifcher Seite
schon vorhanden sind. Die Ortsgruppe Hirfcbberg wünscht, daß die
größeren Orisgruppen auf preußischer Seite sämtlich Mädtheiiherbergenerrichten. Schließlich wurde von der Ortsgruppe Hirfihberg der anpr-
vorftand ersucht, zu veranlass aß an geeigneten Orten Berge chnisse
derjenigen Hoihgebirgsbauten ausgehängt werden, die von tfcheehiscbenWitten bewirtschaftet werden. Der H. V. wird diesen Wunsch in Er-wägung lieben.

=  lieber den Bogelschug als notwendigen Bestandteil unserer
Kultur! hielt kürzlich der Qiniihoioge Swwabe im Hörfaai des ioologiichen
Jniiituts in Breslau einen überaus lehrreichen Vortrag. Wir finden
darüber in der Bürger ßeitun einen Bericht, dem wir, weil die Aus-
führungen in die weitesten Kte e verdienen getragen zu werden, folgendes
entnehmen. Der Vortragendebeionte besonders die außerordentliche Be·
dentung Der Erhaltung der heimischen Natur für die geistige Gesundungunseres Volkes und für die Landwirtschaft. Er wies auf den eigenartigen
Eegensatz zwischen Weftdeutlthland und Schlesien hin. Dort fei die Vogel-
weit fast verniihtet; seht macht sich für Gstreidex wie Ohftbau das Fehlen
der .,geslederten Polizei« äußerst fühlbar und man versuche seht, mit allen
Mitteln dem Vogeibestand wieder auszithelfen. Jn Schlesien hingegen,
ssen Vogelwelt zwar noch leidlich reich, aber sehr gesährbst in Landwlrtskreilen fast nichts, um die Hilfe,
sogelweli bat, sich zu erhalten. Sri eingehenden. klaren Ausführungenhrte der Redner dann feine Hörer ins .A.-B--C. des Vogelschuhes ein.
eionders interessant waren Die neuen Methoden, beim Neu- oder Unibciu

von Gebäuden Nistgelegenbeiten zu schaffen. Beherzigenswert waren auch
die Winke für Heckenfehniih Man sollte statt fes üblichen rethteckigert
Schniites einen mehr phraniidenförntigen anwenden, umal dies auch recht
hübsi aussieht und sogar Raum spart. Redner schlo niit dem Wunsche,
daß auch in Sihlesien Schritte zur Erhaltung unserer Vogelwelt getanwerden, ehe es au spät ist. -

2G?!11B

Heute
ist legten: Annahmetag

für Grenzspeitdel
= tArbektszeit in banbwerhsbetrieben.! Der Herr Regierungs·

prästdent zu Bresiau bat nachstehende Anordnung erlassen: »Ja Han
werksbetriehen tSchmiedem Jnstandfehungswerkstätten für landwirtschaft-lithe Maschinen und Geräte, F-tellmacheieien, Satilereien!, welche in vollemUmiange oder vorwiegend ür die Zwecke der Landwirtschaft tätig sind,darf die tägliche Arbeitszeit als zum 31. Oktober 192l auf zehn Siutiden
täglich ausgedehnt werden. Zwischen den Arbeitssiunden sind den Gehilfen
und Lehrlingen täglich mindestens zwei Stunden Pausen zu gewähren.
Jst durch Tarifvertrag für landwir chastiiche Arselter eine kürzere Arbeits-
zeit veiiäinåarh Räte?! diese hin tiith ihrer Dauer auch für die Hand-nioerksbe e , ioe di, m Urniange oder vorwiegend für Die Zwecke in
der Landwirtlihait tätig find. Vorübergehende Arbeiten, melde in Not-täkien an li vorgenommen werden müssen werden von diesen Be-iiisauisgeuHiige berührt. Eine anderweit- einem. Der Arbeitszeit

unterliegt der besonderen Genehmigung im Einzelfallr. Diese Anordnungtritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft«
=  Eber oherschlesische �Bergbau konnte sich im Februar weiter

aünsiig entwickeln, so daß eine durchfthsiiitliihe Tagesleistung von 122 257
Tonnen erreicht wurde. Tzm ganzen belief sich. Zeftllllüütltichtlihten zufolgedie Förderung an 23 Ar eitstagen auf 281190-1 Tonnen gegenüber im
Januar an 24 Arbeitstagen von 2821820 Tonnen. Die aggon-
aesiellung war mit Ausnahme von zwei Tagen regelmäßig, so daß von210 205 angefoiderten Wagen bis aus 2054 alle gestellt werden konnten.Der Auslandsverfaitd betrug 708 371 Tonnen  im Januar 665132».
Davon gingen nach Polen 264 884 Tonnen, Deutfch-Oesterreich 170865
Ttsnnen, Die TfibechwSlowakei 137 24T Tonnen, Jtalien 96 619 Tonnen,
Ungarn 17 705 Tonnen, Danzig l1 672 Tonnen unD Memel 3639 Tonnen.
Die Kohlenbesiände gingen bis zum 28 Februar ans 352 617 Tonnen zurück.

=  Reine Erhöhung der Kohlenpreises Darüber wird aus
Berlin folgendes berichtet: Die Kündigung des Uebersihichienablommens
durch die Bergarbeiter hat Den Reiclisarbeitsminister veranlaßt, Vertreteraller Arbelterveibände zu einer Verhandlung in Berliii einzuladen. Ein
Vertreter des Reichswirtscbastsminisieriums erklärte, daß die Regierung
einer Erhöhung des Kphlenpreifes unter keinen Umständen zustinimen würde.

sie vorauosiitiitiisen deutschen Stimmen
in Idrozentzahleii ausgedriiiiit

des Kreises ilamslau
l. Datnnier 85%, 2. Dzieditz 80%, 3. Erdinannsdorf 85%, Hi.

Hetinersdorf 959g, 5. Johanns-darf 80%, 6. iliolDau_90%, 7. Polliowiiz95%, 8. Soraow 859b, 9. Sophtental 85%, l0. Steinersborf 8596. l1.
bteraenborf 85%, _12. Wallendorf 75%. _ » ·Jedermann in Oberskhlesien zahlt die Stunden, die bis zii DerEiitscheidun über Das Schiclisal Oberschlefiens noch iihrig find. Lebenoder Tod, eutschland oder Polen, wird sie für die ultunft Ober-
schlesietis bedeuten. Liebe oder· Haß werdeti siegen. edermann hatdeshalb in seinem Busen die Wahl getroffen. die

, geheim und unbeeinflußtvon statten gehen soll. Diese Wahl ist bei der uberwieäendeit Mehr-heit der Bevölkerung« auf Deutschland gefallen. A e Lüge, alle
Verhetzung ist schließlich vergebli gewesen und der rkHende Terrorbat auch De_ listen unter den olen die Augen geö net Darüber,was von einer volnischen Zukunft für Oberschlefien u erwarten ei.Unsere Bertrauensleute itt allen Orten Oberf lesiens aben uns ü er
Die Stimmung an den Orten auSführlichBeri t erftattet. Wir liötiiien
De _alb n er __ unternehmen, die deutsche Mehrheit bei DerAbstimmung ungefcr r sefizustellenz Wir ugen hiii u, daß wir alleDeutschland ungun tigen Momente insbeson ere auch te Wirkung desmoralischen �Drucks, Der gegen Den Willen des heiligen Vaters immer
noch maiigenorts ausgeübt wird, mit in NechnunUnsere Nie· nuiig ts·t so porficl!tig·aufgestellt, daß Die 23a l DeStimmen in Wirlil ltett bei weitem hoher fei dürfte, "
bis 20%. Auch die utigünfttgsten Orte liönnen also noch für Deutschslatid erobert werben, wenn

jedermann seine Pslicht tut,
"unb niemand feige zuhause bleibt» _ _ _

»Im folgenden eben wir hiernach Die mit dieser vollftändigen
Borficht errechneten iffern wieder. _ _ _

In Prozentzahlen ausgedrüclite Stimmen »in den Kreiseii:« Kattowitz «56.8«?0, Beut en 50,6%, Gletwiiz mit RybnilvNord
52%, Hindenburg 48,9%. Ry nilr 50%. Pleß 40.57%. Rcitihor 58.7?o.Lublini 57,l«?."!, Oppelri 6l,4«?L-. Gro sstrehliiz 5l,7�?0. Kreiizburg
88,7% ofenberg 57,1%, Kosel 86,1«,�L1, amslau 87%, Neuftadt70,99i2,
Lepbicliiitz si5,1e.3. · »Als Diirchschnitisprozentkatz der deutscheii Stimmen ergeben sichhiernach für die oben aufgefü rten 16 oberschlesischen Kreise

_ "63�35"/o deutscher» Stimmen.Die vorlaufigen Schaizungen fur die Kreise Tnrnowitz und
Königohütte stehen noch aus.
Einlegungs der Züge 348/45 am Sonntag, 20. März.�Die zwischen Oels und Kreuzburg nur Werlttags veriiehrenden
Zü e348 ab Namslau 4,13 Uhr nachm. unb 345 ab Namslau 4,39 Uhrna m. verkehren auch am Sonntag, den 20. Marz

GreszspetsdeuiskontmSeit der lebten Veröffentlichung im Namslauer Stadtblatt sind beim
hiesigen GrenzfpendemKonto 364 Der Kceisbank Namslan folgende
Spenden eingegangen:

irelitor Arndt und Frau, hier 20 M., Erlös der Theateraufs
sührung des Eisenbahiierverbandes Namslau 218 M., Its. oitas,· r 4 M., Herr Danielczylt 100 M-, Reinertrag einer Theateraufs

Breit. hiek·"25 M r. 2502 64 .,Sammlun _ _ n 90 55,50 M., Samm-lung Durrg Relttvrtn rl. Jansse Ltsie 2191 174,50 M., Sammlungdurch errn Lehrer ·irlihahn, Ltsie 2463 35 M» Sammlungdurch errn Lehrer Btrlihahm hier, Ltsie 2464 65 M.
Gesamtergehnis bisher: KreisbantsKouio 364: 23 054,80 Mk.

Städtifche Sparkasse Konto Nr. 255: 2891,20 «·
« Sei: 25 946,00 M!

*.. Bei der» 
in

n·

unb

liann aus
entste en. Umtnner gib Der

Mk IX in Weiden.
Zweclis Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung wurde dieApo in Nildau verstärkt. Führer wurde der polnische LeutnatitDuasni!. Besagter Herr war olange er in Kreuzburg bei einer

zäqufmannsiamtlie auf der GufdtavsFreyia -Straße wohnte, deutschssmpsie feze auf Po en. Sei iger Herr rachte nun eine anowie_ bst an» »Die neue Alttentasche ollte wohl meizr Respekt verschaffen.Derrn Lehrer Bande fuhr nun dieser Pan· eftiks an, faßte unbrchutielte ihn. Letzterer glaiibte wohl schon· in Po en zu fein. err
Bande verwehrte m Die Aufnahme in sein Quartier» da das elbeilr einen englischen Offikgkier bestimmt war. �Der Herr Kreisltontro eur,3er n felben Ta e in oldau anwesend war, erfuhr gleich den Sach-verha _t� Da Herr � aube sitt! bescäweijdeführend an ihn wandte.

.!err Leutnant Qiiasn so fru ei: auch schon beim Hauptzolls
amt in Dies; »versueht ha en; usallig waren seine Papiere nichtdnung unb D wurde ruht« en. ·

Bekanntlich ist das Allilkelxolverbot über Das Abstimninngsgebtetausgesprochen. In Roidau oinnit der Pan Reinen Schnaps. Er
Dslisdtag ist set Beil-I-

D

D 
ist

für Lichts»auf Die oor-

Iit�liüe Ra�ti�teu.
Von Sonnabend den 19. zum 20. März findet 12 lIhr nachts in

Der ev. Kirche ein Gottesdienst statt, itt welchem um Gottes Hilfe zur
Erhaltung Oberschlefiens gebetet werden soll. Jn derselben Zeit wird
geläutet werden.Atti Sonntag S3almarum, den 20. März 1921 predigen:

8 Uhr vorm. Pasior Melz.
10 Uhr vorm. Zastor Fuhrmann-2 Uhr nachni ctindergoitesdienst Pasior Melz.
5 Uhr nachm. zikar Siiller.
Kollekte für bedrirstige Gemeinden Siblesiens
Girilnbonnerstag, Den 24. März 9 Uhr vorm. Beichte unb Abend-

mahl Pasior Melz.Cxründonnerstag den 24. März 4 Uhr nachm. 6. Pafsionsgottesdlenst
mit anchließender Abendmahlsseier Vikar Stiller.
P n Karfrcleitag 7�/: Uhr vorm. mit anschließender Abendmahlsseiera or e z.

10 Uhr vorm. mit anschließeiider Abendmahlsseier Pasior Fuhrmann.
5 Uhr nachm. » » � Vikar Stiller.
Kollelte für die Nolstände 

vetetitsitachrichteiu
Sonntag, den 20. März 8 Uhr abends Jugeiidverein in der Herberge.

N

Thriftliihe Gemeiirfchast  innerhalb Der Lande-bleibe! Schübe n-
itraße Nr. 6. Sonntag, nachm. 5 Uhr Versammlung

Syisagogengesseiisdk
Am Sonntag, deni Abstimiiiungstaam findet um 10V, Uhr vorm.ein BiitsGoiiesdlenst statt. Nach dem Gottesdienst Teilnahme an der

Kundgebung auf Dem Ringe. Der Si!nagogenvorstand.
Braunwald: Karte-isten.
Woche oom 12. bis l8. Mskz 192l.

Es gelangten zur Anmeldung: 5 Geburtem 1 Ausgebot.
Sterbefälle: Am 14. März Hedwig Krawieh aus Gemeinde

Glausche, 7 Jahre alt, im Kreislrankenbausr. Am 14. März Erich
Sthlenfog aus Breslau, 16 Jahre, im Krankenhairse der Barmherzigen

Ausieidrdeniliche
öffentliche Stadtnerordneien - Versammlung.

Sonnabend, den 19. März 1921 nachm. 4 Uhr.
V o r l a g e n:

1. Die Neuvflafterung der Bahiihoss und Mittelstraßq baldige
Anschaffung des Pflasterungsniaterials undBetvilliguiig der
Kosten hierfür.

2. Eine andere Preissistfehung für Brennholz aus den städt.
nisten.3. ängtieberung Der höheren Knabenschule als gehobene Klassen

an die evangl. Bvlksschnlr.
N amstau, den 17. März 1921.

Der Stadtoerorbut-ign-IFoFfteher-Stelloertreter.ir .

Bekanntmachuntn
Mit Beginn des neuen Schuljabres  l. April! werden alle

Kinder schnlpflschiig welche zu dieser Zeit bereits sechs
Jahre alt sind oder bis zum 30. 5eptember1921
Das sechste. Lebensjahr ooltenben.

Die« �m55 findt d 5 �II il 192lens ag en . pt
den Voltssthulen bei Vermeidung von Strafen zuzuführen
und zwar «

vormittags um 9 Uhr die Knaben,
» » » » �Haube,�

M åsei detnjekitigieiidäindäribiszdäe nöcilztickinlhiefigeenreitgeau n mu e er n uung r
Tauffchein  nicht oiå  Beburtsuriiunbe! bei Den in
Iiiåaiiiisltciiåi matt Gebcdirenen auch noch der Jnipfse n erre wer en.

Spuk; jernch der körperliche oder geistige Zustand eines
Kindes zu ernsten Bedenken gegen seine Beschäftigung in der
Schule Anlas- gebeii, dann ist unter Vorlegung eines ärztlichen
Zeugnisses die Befreiung von der ordnungsniäßtgen Oinschitlung
bei dem Ortsfrhnlinspe or nachiusuchen such in dem Falle,
daß sehulpflichiige und schulfähige Kinder zunächst häuslichen
Unterricht erhalten sollen, ist dies deni Ortsschiilinspektor und
zugleich anzuzeigen, wer denselben erteilen wird. b MJm Veiteren ist zu beachten, daß eheliehe Kin er nur itn
in einer anbetend als {Der oagitirtggen Konfeffäonüerlzzgengåvärdeädürfen, wenn er ater er er e ne ez g e t en
erilärung abgibt.

und; Die persönliche oder schriftliche Anmeldung Des ein-
zuschulenden Kindes durch Den Vater genügt als Nachweis.

Wenn der Vater: nachweislich verhindert ist, das Kind felbst
anzumelden oder eine entsprechende schriftliche Erklärung abzu-
geben, kann dieser Nachweis bei Der Einsihuliing des Kindes
auch in der Anmeldung durch die Mutter als erbracht ange-.
sehen inerden, sofern nicht aus besonderen Gründen z. B. aus
Dein Besuch älterer Kinder in Schulen dir Konfesston des Vaters
begründete Zoeifel dagegen best-hen.

Nach dem Tode des Vaters fchulpskichiig werdende eheliche
«« Kinder siiid stets in dem väterliehem außereheliche Kinder stets

in dem mütterlichen Rellgionsbekenntnis zu erziehen.
Namslau, den 18. März 1921;

Der imagiftrat.

Höheie Iiiiabeiischule neuesten.
Die Ilnmeldungen zum Oftertermin bitten wir haldigft bei

dem Reiter: im Schiilaebäude vormittags bewirken zu wollen.
der Unterricht berücksichtigt die Lehrpläne des Ghniiiasiiims
und Realghmnasiums Für· auswärtige Knaben weisen wir
auf die günstigen Bahnverbindungen hin.

litt-reist «zum Aliftiiiiiiimit
bis 27. D. Iltis.



Abstimmungsberekhtigte!
Die Jnteralliierte Koniinission hat verfügt,

daß die Grenze für Oberschlesien heut, den
19. März, abends 12 Uhr fiir Ab-
stimmnngsbererhtigte

gesperrt wird!
Landsleute, wir raten Euch dringend,

sich U· heute noch nach dem Ab-
ftinnnungsort zu begeben!

herein. Verbinde neinntrener Oberschlesien
Bezirlsgruppe uamslau.

Achtung! Hausbesitzer!
Dienstag, den 22. März abends 8 Uhr sindet im

Saale des Herrn Grimm eine

Hausbesitzer-Versammlung
zwecks Gründung eines HauebesitzenBereins in Namslau statt.

Herr Geschastsführer Braune, vom schlestitikdosensehen
Haus- und Grundbesitzekverein aus Breslau wird einen Vortrag
halten. Thema: �ßödmmieten. M« � « �_� � « « ,
Steuern, Brandnot-Bersicherung, Haftpflicht-Ver-
sicherung usw.

Jm Jnieresse des Hausbesißerstandes ist zahlreiches Er-
scheinen der Wirte nebst Eheirauen dringend notwendig.

Hosemann. Urban.

FeuerarbeitenJnnung zu Nnnsiau
Montag, den 4. April d. As» nat-hin. 3 Uhr wird

durch den Vorstand das

Oster-O.nartal
bei Herrn Weber abgehalten werden» Zur Erledguiig ge-
langt: Freisvrecherr von Lehrlingen. Anmeldungen zum Priifen
sind bald beim Unterzeichneten anzubringen.

o- Thllßa; Dbermeifter.

für die ihnen zu ihrer Uermäihliing er-
wiesenen Aufmeriisamlieiten 

danken verbindlichst
Berthold franiee

u. Frau Margarete geb. Gornig.
liam5lau, �iärz 192|.
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Ftir die vielen Gratulationen und Ausmerisamleiten
zur Konfirmation meiner Tochter Kiara danke ich

recht innign. 
Frau Eifriede Inder.

illilillliiilliiiiliiillkisillilliiillillilliilliliillilllliliiillliiliiilliililliiillilllliiilliliiiliillllliiiillillllllilIIllllllililiIllllillllllliilliiiiiilili s

Steucrberatung
sachmiinnische mit gleichzeitiger Vertretung beim Finanz-

arnt durch Steuersyndilius  Jurisi!
Prüfung und Durchführung der verfahren
bereits erfolgter veranlagungen zur Kriegs-
abgabe und Reichsnotopfer u. anderen.

Anfertigung
der Einkommensteuer - Erklärungen

nsnnnniiinnnsncniniisin.nnninni-nni.n.n.n.
Breslau V, Tauentzienstr 20"-

Fernruf Breslau Amt Ring 2720 u. 2760.

Photugrauhisklje Ausnahmen des Bahnlinie
im Festschmucki Joivie Ausnahmen bei Ubsahrt von Sonder-
ztigen sind ab Montag bei der Propaganda-Abteilung in der«
Baracke der Bezirksgrubpe am Bahnhos kiiuflich zu erhalten.

Jllliillllillllliillilllilllillilliiiillil i 
��illlll�lllllllllllllllllIlillllllllllll r.

P Broschüre über .5�!? ickspnea I e n I Gnmpel
Anmeldung n. Verwertungumsonst durch h« Z« Vetspsiiisäto i .

I Walter se 00., Breslau 2. s kmzegosfns

Kräftige Betrieben
tdnnen sieh sofort melden in

Ziegelei Reichen.

CODOCODOCODOCOOODOCODOCODOCO »O .

des

Namslaner Lichtspiele.
Sonntag, den 20. März 1921, 5 und 8 Uhr.

Das Geheimnis

Sensationsdrama in 5 Aliten

Otto geht auf die Tour.
Lustspiel in 3 Akten. � Karfiolsilau

ctsitnmks Hotel.

IliliälilllllllillllilIlllliiIllllllllllllllllllllllIllllllII|II|IIIilllllllllllllllllllIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilm

3069 MkPreis-
Spiritisten Anna.
von Dr. Seit; Ldhner-Beda.

rätscl
Er verliebte sich in ein
Mädchen, das, ohne
es gelernt zu haben,
�� � � �. Erst hinter�
her kam er hinter ihr
� � �, sie: � �, was
auch jede � � � �,

habe. Jch

mich noch daraus hinzuweisen, daß ich mir dur
Tätigkeit im

ur d zeichnen 
Hochachtungsvoll

non: Müller, iiansinns
otto Müller,

Kleuipaeraieister u. Jnftallateur.

Vollisbiicherei. STIMME»ontag 5 Uhr.
Schmidt.

infolge Ausnahme eines Bruders in mein Geschäft erweitert
bitte, das mir bisher entgrgengebrachte Vertrauen

auch meinem Bruder zuwenden zu wollen, indem wir der uns
beehrerden Kundschaft eine reelle Bedienung bei billigster Be:
rechnung zusicherm � Anschließend an Vorftehendes beebre ich

ElehtrcnMotarenhau sowie in Ausführung
:: elehtrisrljer eLikht- und Krastaniagen ::
soviel Fertigkeiten und Kenntnisse angeeignet habe, daß ich
glaube, allen an mich gestellten Anforderungen gerecht zu werden.
Wir bitten darum bei Vergebung von Hausinstailation und
elektrischen Licht- und Krastanlagen uns giltigst zu berücksichtigen

A. Müller,
Eiettrotechaisches Bitte.

Brnslaner Sennnwarennans Vzxnijzzgtszägiis
Billige Sonderangebotu

eh langjährige

ernsprecher 
Nr. 514.

 Ein Tutaway und ein
Straßen-Anzug zu ver-
kaufen. Zu erfragen in der
Erd. d. Pl.

Dqmetpschuiikstieser Igute Lederausstihrung 128, 115 Sinn.

Sonntag, den 20. März bis 5

Herremsrhniirstiefel
gute Lederaussiihrung, 145, 125 nun.

Uhr geöffnet.

gute Scbaraulfubnung, sc, 88 mit.Daurenssalbschnhe l l Kinderstiescl lin allen �Dreislagen.

wennsie��-� ��
looeooeoeooooel DR«

s - - Wer �ergänzt diese rätselhafte« iinili ist erlitt. znnnnn iiiliii in nniiinnnni · «-sk:--«.:.:-;..;«.s.n meins:
. Lose der Großen Geldlotterie zugunsten der Kriege« . III;- z� Zeiss-Ei« VII-««-
. gesangenewHeimiehr II. Reihe pro Sirt. 6.50 Mk. »« · » »» »« » Ü °é «. Z« Ha» in «« O  Tit: Cz« .123�
. Banner-Quelle, Jnh.: Gustav Gaul, :  -?;�.?i;;-:»-"!I.--

Wilhelm tr. 8. Telefon 183.
. Bei der am 18. u. I19. Februar d. Js. stattgesundenen . ULLSTEIN" SCHNITTMUSTER

Ziehung der Schiesischen Lotterie fielen 21 Gewinne « DE! ·
nmene tisoeton. ·0 i s G! ck r c! « 9 S. Schwarm, N amslau, Ring l7.

L. . . . . o Ü o . . . . . . ists-III«II«sitt«I«IsissslssstsssiisssiisssiiiiiiiniIiiiiiiiiiiiIiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii

FOR ltiiiiniesiiinieieiiF� Antreten
meiner: geehrten Kiendfchast sowie einer geebrten Einwohner- äfffm°g Es« Uhr von:schast von Stadt u. Kreis Ranrslau zur gesalligen . Skating:  �egasiiäetgäum,� Kenntnis, daß ich meinen Betrieb durch Ausführung � Smpzhkxkigtz Zog» Fuhr,

i. _.|.� - i e e, or tzen er.

Es� E sisssssschss - Ei� i= Znnnns-Uersteinennn! II· H?    Es· Heut Sonnabend, d. 19. b.
:- �|- L L; � 5ms. vorm. 10 Uhr werde

J   - » ich bei Frau Gosthausbefitzer
Weber hierselbfi
einen neuen beskhlagenen
Zieh, Wagen, 1Pserae-
gelehnt, 1 Harmonik-a,
Kleiaungsstiiriie u. a. m.

öffentlich bei steigern.
Reimann,

GericbtOVollzieber in �Jiamßlau.

K« Kaufe
ganze und halbe

kiiotmeinqFlaschenuber und geruchfi ei.
Gustav Wendrich.
Hauptgeschäst Ring U.
Ftliaie Wtlhrlmftrciße 7.

skpaar weiße,fast neue
Nr. 36�38 sowie einen

1-flam. Gaskocher
z. ver-le. Perle, Ring 21,2Tr.«« 20000 Inn.
Betriebskapital gesucht.

Angebote unter I. K. M
an die Erd. d. Pl.

Gebrauchtes gut ethalteiics
J« Damenisfahrrad

zu laufen grfudqt. Gift. Osserte
mit Fpreisangabe an die Ego.
d. B .

Fast neuen, leichten
Zieh. Arbeits-nagen
rlauit 

�inke, Böbmmlg.
Stelirnacbeiei mit Rrcftbettieb.

Suche für mein jlotontat-
warengeschäst

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

Robert Mehr.
Beamter sucht zum 1. Aprilf

mit-i. Zimmer.
Wer, sagt die Ocschastsstelles
dieses Blattes. ·,

Nebst 1 Heisa!



Beilage zu Nr. 22 des �Staumauer ätabtblattes"
II « I l I a s Spirits-nd, set l9. März lIOL

erzählte, die Noldauer Gatwirte hätten ihm Gift statt Schnaps insG as getan er ei aber »  ieDenfalIs ist in Polen jeder, der
lesen und schrei en kann, »Doktor«! und abe Das gemerkt. Hier
war also ni · zu inacheii, da ging er ein ach in die Nachbarschaftund betrank ich dort mit einem polnischen berwachtmeister. Da?! ervon Gott und der Welt nichts wußte. Möglicherweise will Der� an
verhüten, daß sich andere am Alkohol betrinken. Er treibt auch ,,garkeine PropagandaC Einmal lie er im Quartier seiner BeamtenGro brauen, svrach ihm fes: zu, ielt dann » roße Reden, zum Schlußwur e Das bekannte volnis e Lied: Iecze Ypo ka . . . . . gesungen.
Der Text Leutnant »darf« es _ tun. ·te IN« in Ovpeln wird it wohl »ein bißchen« mit dem Herrnbeschäftigen mussen, da viele Be chwerden gegen ihn vorlägen.ar .

Der P reuszen
erhalb 
S.

C. fast alle eine
auß in els

Weitere
Preußen-S. C.

Gliiiiiwunsciitelegtamisauo Atem-barg.
Namslau ging

13:

am
zwei«ten

und 
Bund.aum

Keine Politik der Rathe in Dberschlesiem
Berlin. 16. fragte gestern der sozialdemo-

Jnnenininister um Auskunft
Gerilchten Bedeutung bei-

den Fall eines für Deutschland
Arbeiter Angestellte, 

iiben.
es weit

ungkiickliche
des Friedens,

Fort! über ßubenbor�.
Paris, 16. März· Der »Jntransi:ieant« gibt eine Unterrednngmit deiii Ntarichall Soda wieder, in der sich dieser über die ähigkeiten

des Geiierals Ludendorss unter anderem dahin äußert, daß udendorff
ein ausgezeichneter Generalsiabsofsiiier sei. Von der Wirkung eines
Bollsicieges verstehe er dagegen nichts. {fach ging dann aui die Nieder-
lagen des deutschen Heeres ein und sagte, wenn Ludendorff bereits am
Tage von Montdidier Ende August 1918 den mutigen Entschluß gefaßt
hätte, sich bis zur Maas zurilckzuziehem so hätte er seinen Widerstandim Winter 1918 vielleicht noch auf einen Teil des Jahres 1919 hinhalten
iiinnen. Es war der größte Jirtum Ludendoisss, daß er sich an seine
Stellungen fesikiammerte. Dies hätte dazu geführt, daß er seine bestenTritppen nach und nach zuiiickziehen ließ, nur um das Kriegsmaterialzu reiten.

Wib. Paris, 17. März. ..Oeuvre« meidet: Jn der Ramme: wird
jedenfalls eine Bertrauenstagesordnung eingebracht werden, die von den
Vorsihenden der meisten Parteien untersttißt wird. Es besteht die Absicht,sie ähnlich abzufassen wie oie Tagesordnung, die das engiische Unterhausangenommen hat· Es soll betont werden, es besiebe d e Notwendigkeit,
von Deutschland zu verlangen: Wiederguimachunch Entwaffnnng undBestrafung der Kriegsbeschuldigtem

Wtb. Paris, 17. März« Das Svndikalisienblatt �B: Beut-le« meidet
weiter: Jn oer gemeldeten Entschließung des internationalen Gewes-
schaftsverbandes in Alnsierdam wurde und! gegen die Zwangsmaßnabmen
namen ich gegen Die Anwendung niiliiäristher Gewalt Einspruch erhobenund v iweri, daß ein Einverständnis zwischen den verschiedenen Ländern
zum Wiederaufbau der Ruinen erzielt werden könne, denn der Wille
der Deutschen zur Revaration sei vorhanden. Schließlich wurde eine
unparteiische Untersuchung voigeschlagenx wenn nötig sollte man eineschiedsgerithtliche Entscheidung herbeiführen.
Zörfing gegen die wilden Streiti- und Räubereien.

Prioaitelegrcimnk Berlin, 17. Mit . Biskkekmzizz
Halle zufolge richtete der·Oveiviäi·ident D: Provinz Sgchsgsu »Es:Oörsing angesichts der Zustande im Jndustrierebier des Regierun sbezirksVieiiebnrg in dem u. a. die Leuna Werke liegen, einen Aufkn an di«
Bevölkerung, der sich gegen Die wilden Streits, Räubereien und banden-
mäßig verilhten Verbrechen aller Art richtet. Der Aufruf bebt berdvr
daß diese Zustande auf internationale Verbrecher zuriickzufiibreri �nb, an!�nicht, wie man allgemein glaube, der Kommunistisihen P
fallen· Um Den unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen, werden in
Den nächsten Tagen nach vielrn Orten des Jnvustriegebieies starke Polizei-
kiäfte gelegt werben, Die rriit aller Schärfe gegen die Berbrether vorgehe»sich aber nicht in politische oder gewerksihafiliihe Dinge mischen sollen. «0
Die Deinokratifche Partei gegen eine bürgerliche

 Einbeitsfront.
Wie das Berliner Tageblatt mittetst, hat Die demokratische Fkqktipu

des preußischen Landtages in Uebereinstimniung mit um Pzkkkkqustchnsz
auf die Anregung der Deuifchnationalen Bolisoaitei eine ngtipgqsk Ein,
heitafiont durcd Herstellung eines Biirgeibtxcks zu bilden, geantwortet
daß die Einheitsfiont zwar das Gbot Der Stunde set, aber zur Zeitnicht zu erreichen wäre. Durch die Verwirklichung der deltjchttcgthngltg
Vorschläge wiirde man diesem Ziele nicht nur nicht nur,� Damm, so»
dern sich Don ibm entfernen. Wie Das Tageblati dazu bemerkt, ist dieFrage eines Biirgerbiocks fiir Die Demokraten hiermit erledigt.

Die Lage in Ausland.
Volfchewifttfche Massenerschießungeru

Riss- 16. März. Aus Sowietrußland wird gem ldets MitHartnactigtett wird der Ausstand von den Boischeipiitekg hkkzmpikw «der Zeit vom 28. Februar bis G. März wurden durch beinah» Akt«
lungeikif der Roten Ttuoven 2500 Personen zum Tode derurteilt nnderswo en.

Bin. Kot-entzogen, 15. März. Ei T!· Wie oas Ytotioviiro aus Moskaä erfeäharrtfahlxjeitgkekzlgngqpg

Die Sowietregierung machte einen mißgliickien Versuch, urn�gfilg�fä
Don Moskau nach Petersburg zu kommandieren. DieT n isich übe: beruht, an den Operationen gegen Kronsiadt ieilkztikiäsixseehikskxäszerteu

Lvlldvtlp US- Mäiz. Ueber die Auffiandsbewegun in anglnnb
melden engiiisoe und französiicde Blätter, daß Strom Das Zommando vor
Krontiadt übernommen habe. Die russiswe Schwarzmeersloite habe spie
dem ,,Daity-Exoreß« gemeldet wird, gemeutert und Die Der öowietregiemng
ergebenen Rommi�are ins Meer geworfen· nbesiätigten Gesichte«
zufolge soll sich auch Die Kaspttchc Flotte den Aufsiändisihen angeschlossen

Neue Angiisfe gegen Kronttadt sind mißlungen. Große Arbeiter·
massen sollen sich auf den· Wege nach Siidrußiand besinden, um im mitder Armee Anionow zu vereint en, die in Riwtung �Milan marschiert.

Wlps Kvpkllbsskklp IS· Its· Wie »Voliiiten« aus Helsingfpkstelegravhiert wird, totl Trohti den Aufriidrern von Kionftadt eine«
neuen Friedens-Vorschlag auf bedeutend gitnsiigerer Grundlage als de:frttheren gemacht haben. Weiter wtid berichtet: Die Zahl der Soldaten
in Kioiistadt beläufi sich zurzeit auf 50 000 Mann« Die Zahl siei nimm
mit iedem Tage. Alle ilievolutionäre sind bolliommen �man�, Die
unter ihnen arbeitenden boltchewistischen Agenten haben sehe» Ewig·
Jn Kronstadt nehmen selbst Frauen an der Verteidigung teil. Die Rum.
siädier Regierung teilte dem Roten Kreuz mit, es sei ihr· Abst i, Ihri-
land wieder herzustellen; sie wolle Rußiand nicht an de« seyn» ges
Ibgrundes bringen, wie Die Üolidewifteü es getan habest. «



Aus der Tfchechæslowaliei ansgewiesem
Berlin, 1i5. zwar. Der Kommunist Walter Stärker, der als

Delegierter der Vereins ten Deutschen Konimunisiischen Partei am
Relchenberger Kommunisti then Parteitag teilnehmen wollte, wurde aus
dem Gebiet der TichechlxSlowalei ausgervielen
Die Londoner Konferenz vor der Pariser Kammer.

Paris, 16. Mär. Dienstag begann in der Kammer die aroße
Verhandlung über die ondoner Konferenz Briand wird erst am Mitt-
rooch Erklärungen abgeben. Der ehemalige Vizepräsident Hennsv bedauert,
daß Bkignd nicht das deutsche Geld ,,mit nach Hause« gebracht
habe. Er krttifiert dann weiter, daß man nicht wisse, ob rank-
retch jeht Garantien habe, oder ob es slch bei der Besehung der »uhr-
städte nur uni eine vorübergehende Zwangsmaßnahme oder eine· endgirttlge
Besetzung handele. Zur Abgabe auf die deutsche Aussuhr üvergehend,
meinte er, daß die Engländer diese so zu gestalten beabsichtigen, daß fie
nach minisieriellen Verfügungen abgeändert werden kann. Der Redner
ficht darin eine Benachteiligung der anderen Berbandsländer. Die  Eng:
länder schienen überhaupt am meisten tliuhen von der Londoner Konferenz
gezo en zu haben. lese Ausführungen wurden von der Kammer mit
Zustimmung aufgenommen. Den besten Zwangsraodusfür Deutschlandsieht Hennesy in der Lleferung von Waren und Arbeitskräften. Minister-
präfident Brand erklärte dazu, daß tlieichsminister Dr. Simons in London
einen derartigen Vorschlag gemacht habe, fedoch nur in sehr unbestimmter
Form. Von den Ausführungen der« weiteren Redner ist von Interesse,die Behauptung des Abgeordneten Orest-et, der betont, daß in den ver-
wiisteten Gebieten alle Welt der Verwendung deutscher Arbeiter freundlich
gesinnt set. Drei Abgeordnete aus De_n Norddepartements untersiühiendiese Ausführungen. �auch die Enitvastniingsfrage spielt in den Ausfüh-
rungen anderer Redner eine große Rolle. Zioecks Eriiivasfnung Deutschilands empfiehlt ein Redner Die Verlängerung der Tätigkeit der Inter-
gqiierten Kommission. Die Aussprache wurde auf heute slitiitwoch vertagt·

Schnellzug Paris-Berlin � Warschaiu «
Witz Paris, 16. März. Die Nordbahn hat gestern um 5 Uhr

50 Min. nairmiitags zum ersten Mal seit dein 3 !. Juli 1914 den
Sihnellzug Paris�Berlin�Warschau in Betrieb gesehn

Schwarz« Bcfayssgstrnppeih » _ Safablanca, 17. März. Das 66. marolilianische Schutzenregime·nt,
das im Rheinlatid Garnison beziehen soll, wurde heute nach Marseille
eingeschifft

Ei« Jahr fisgreicher Polkeabstistsnng.» ·Dienst-arg. 15. März. Vor einem Jahre war die siegreiche
deutsche Abstimmung der zweiten»scl!les«rvigschen· Zone. Die Stadt
hatte zur Feier des Ehrentages sich mit deutschen Fahnen festlich
geschmückt. Gestern fanden große Vollisliundgebungen statt.

_ »Ein einigen Zeitungen fand sich vor kurzer Zeit folgende
Anzeigm � Auswanderer gesucht! Personendller _ianDe� welcheedit. einmal auszuwanderti gedenken, wollen in ihrem eigenen Interesse
sof. Gratisprosv verlangen von Handelsliontor Pforzheim. »�Das Handelsliontor Psorzheim besteht aus dem aus dem Zucht-
haus entlassenen Strafgesatigetieii Fritz Spitznageh der wegen schwerer
Urliundenfälschung und �Betruges mit 5 HJaiJren Zuchthaus bestraft
wurde. Spitznagel besitzt nicht die geringsten AuslandlienntnissezEr beschäftigt sich mit dem Versand von Buchern an Auswanderer.

Die VöltetYvJJiuug 192i.
Uamglauer Grenkgrusi

Melodie: Strömt herbei Jhr Völlerscbarem
Seid gegrüßt Jhr deutschen Scharen,Die Jhr strömt von nah und fern.

Eure Heimat zu bewahren,
Folgt dem Ruf Jhr alle gern.on des Rheines stolzen  Strande
Und von Hamhurgs altem Port
:,: Ellt Jhr nach dem HeimailandeNach dem lieben Baterort :,: «

Tag und Nacht nnd jede Stunde
Rollt der Züge lange Reih�Und mit diesen treu im BundeSausen Ilutos schtlell v°rbeB. -
Zern von Pillaus starken Molenurth der Ostsee tiefes Blau
:,: Ellen Dampsetz um au hvlelt
Mann für Mann und Frau um Frau· :,:

Aus den weiten Slavengauem
Ja, vom alten Strome Nil,
Von der Donau, von der »Blauen«
eilen Schlefier zum Ziel.
�lind; vom Alagna-StrandeBitt Lasiplata � Mexico.
:,: Aus dem fernen Hetlgen Lande
Kommen Deutsche heimwärts froh. :,:

Weit iqcn Oppeln geht die Reise
Leuchtend lacht der SonnenscheinBot! ertönt der Lieder Weise,inlend grüßen Glvii lmd Kleis-
Durih des Babtlksvsö Mit· DER«
Klingt der Hörner heller Klang:« Und den Svenderirinen allen

� Cchallt der seiten Gäste Dank. :,:

Wen das cieimatrecht berechtigt,Mltzustimineii n QiEs« Von Korfantv schwer verhlichtigt -� �
Troß Gefahr von RtsbnihPleßGilt ein Jeder aus der Ferne
Ueber Land und übers Meer,
:,: Liebend opfern alle gerne.
Welch ein neues Siegesheerl :,:

lebet hin gleich Krtegsbrigaden
Deut che Männer, deutsche Fraun!
lebt auf Bahnen, Straßen Pfadenure Heimat neu zu bau�ns

Treu beinahe« Euch Gottes Güte!
Ei: chuld.
:: F
Sieg Euch schenke seine Huld! :,:

Nanislam 18. März 1921. Th. H.
Vereinigte Verbände heimattreuer Dberschlesier

Bezirlisgruppe Rom-lau.

Zier alte Fritz� und Oberskylesiea
Von Max �Brinitmann.

Der Alte Fritz, als der Morgen erglominen
Fort oben im hohen Elysium,a
Die En eleiti,«die do chten im Saal:»Was it&#39;s niit dieser � Schlefischen Wahl?
Ists möglich! Was treibt für seltsame BlütenDa unten die narrische Erdenweltl
Es haben �Danhees, Franzosen und Bitten
Die Deutschen zu einer Wahl besiellt,u einer Wahl � oh milletonnerel �

es Land dieses sajöne schienen tritt»
Dort sollen �- wie heute die Blätter s reiben �
Die Bürger bekunden am zwanzigsten ära,Db sie in Zuliunst werden wollen
Beutsi oder � polnischl Kein übler S erzlte ade, daß einst jener Teuxel verre i,Der dieses Plänchen hat ausge eclit!«�
So hörte man weitern den alten Recken,
Es leuderten seine Augen Bli e,
Daß tch die Engelein gleich ver teclsienor ngst in einer ·Wollienritze.Doch schtießli � wie Sonne nach sinsterer Nacht �
Da hat der lte hell aufgelacht:
Wohlam ihr mö t sie zum Wählen fü ren,"Meine Preußen 19m alten SchlesierlandP

Doch dies will: feierlich gleich testieresi
Den Herren mit· uperlilugern Verstand,
Die dort in Paris mit emsigem MühnGar fein ihre schurliischen Fäden ziehn:
Ich schwör�s bei den Fahnen von Mollwtß und Ort-then,
Von Hohenfrledberg und von Prag
Die· Antwort werden eu tüchtig bereitenMeine Kinder an jenem « a: nta !
Durch eure Rechnung macht einen Kleclisdes: Name � ��� � FRIDERICUS EVEN«

Deutsche Antwort.
sauer, 14. März. Kaufmann Friedrich Krebs hier hat einer

französischen Firma, die ihm Lebensmittel,  Kliselöifkzzäanbvt, folgendeden .Antwort zukommen lassen: Jauer i. Srhl., rz 1921. FirmaMichel und Die. Paris, Rue Salnt Bon 6 Jhr Angebot vom 25
Februar traf gestern hier ein, und wenn it und nloslen nicht
scheue und dieses beantworte, fo tue ich es lediglich deswegen, um JbnenI beweisen daß Die in ihrem Vaterlande so verhaßter  nnd verachteteneutsihen Ehrgefühl «und Notionatstolz genug befihen um Ihnen das
Folgende zu sagen: So lange es Kaufleute in Fran reich dulden, daßLeute vom Schlage der Brtand, Poinraree Vlvianh C
Genossen es wagen dürfen, dte deutsche Nat on als Bocbes zu bezeichnen,
die sie nach ihrer Meinung mit Schmutz bewerfen und demütigen tönen,so viel es ihnen beliebt, � so lange noch arme Krie slameraden von
mir, die nichts weiter verbrochen haben, als da sie ihre icht getan und
ihre deutsche Soldatenebre gewahrt haben, wie erbrether in französischen
Zuchthilusern widerrechitich zurückgehalten und gemein behandelt werden,� so lange auf Betreihen Frankreichs vom Ver ande verlangt wird daß
Deutschland allen Beweisen zum Hohne zugeben soll, allein am Kriegeuld zu sein, so lange der Verband Forderungen auffieilt, Die Den
Bestand des Deutschen Reiches gefährden unD Die nur eine ebrlnfe Nation
unterschreiben kann, und diese Forderungen durch erpresserisihe Maßnahmendurihzudrücken verlarvt, � solange man uns vom Berhande nicht als
gleichberechtigte Nation anerkennt, � so lange lönnen Sie Jhre Erzeugnisse
in Frankreich behalten, � so lange muß ich es als eine Beleidt ng
meines Nationalsiotzes betrachten, wenn Sie mir zumuten, franzd ich·
Erzeugnisse in Deutschland einzuführen! Sorgen Sieerst dafür, daß Mk.ner an die Spthe Jhrer Nation treten, denen ich auch als Deutscher
Achtung abgewinnen kann, dann erst kann iih Jhnen gestatten, mir Inge-bote zu machen.

Irr-lau, 14. einem. Grenzsreiide aus Amerika. Der rau:in Brutal: aasäss e. aus Beuthea QS �ammen: DOM-Gebieten hat in üdweiiairika für dte Obersch M a
gesammelt nnd an den Schuri-nnd Berlin B.




